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Die Gleittür geht auf, die Luft ist angenehm
kühl imLieblingsdiscounter derDeutschen.
Es ist schönstes Septemberwetter, richtig
warm. Spontan haben sich Freunde zum
nachmittäglichen Grillen angemeldet. Klar,
gerne. Das meiste ist ja noch im Haus,
Fleisch undWurst sicherheitshalber immer
im Tiefkühler. Schnell noch etwas zu trinken
holen, Grillkohle könnte knapp werden,
Gurke in den Einkaufswagen, Paprika, Sa-
lat. Ach, guckmal an, dieNachbarinbraucht
auch noch etwas. „Lange nicht gesehen.
Was macht der Job?Wie geht’s den Kin-
dern?“ 15 Minuten später und etwa zwei
Meter weiter steht eine ehemalige Kollegin.
DasnächsteSchwätzchen.Weitergehtder
Einkauf, hier noch einenDip, da nochetwas
Schokolade. Ein Eis? Lange Schlange an
derKasse,machtnichts. Ichhab jaZeit.Und
denWagen fast voll.
Ich schiebe den Einkaufswagen vor die Tür.
Es ist immer noch warm. Ich bleibe stehen
und überlege, wo ich geparkt habe. Dann
kommt der Schweißausbruch mit einem
Blick auf das Eingekaufte. Ich wollte ja nur
ein bisschen holen – und hab beim Einkau-
fen ganz vergessen, dass ich die drei Kilo-
meter zumLadenmit demFahrradgefahren
bin. Zum Glück ist die Nachbarin noch da,
mit ihremgroßenAuto. Ichwarte auf sie, sie
lacht und packt das Paket Grillkohle und
dasgroßeSixpackCola in ihrenKofferraum.
Das bekomme ich heute also ausnahms-
weise mal geliefert. dod

Festivalleiter Gerald Grote punktet mit seiner unkonventionellen Eröffnungsrhetorik / Bürgervorsteherin kritisiert Ratsversammlung

ECKERNFÖRDE Von Gerald Grote eine
förmliche Eröffnungsrede zu erwarten
wäre inetwaso,alswürden inEckernförde
auf einmal alle politischen Parteien an ei-
nem Strang ziehen – höchst unwahr-
scheinlich. Zum Green Screen-Auftakt
schlüpft der Festivalleiter in seinen „gro-
ßen Schwarzen“ (Anzug), putzt seine gro-
ße Brille, glättet ein wenig seine wilde
HaarprachtundgibtdanndenEntertainer
und Humoristen. Seine Spezialität: ent-
waffnendoffenherzigeKindersprüche,die
er im Laufe des Jahres bei Green Screen
eingesammelt hat. „DuhastDichnicht ge-
kämmt“, habe ein Steppke ihm gesagt.
„Doch!“, antworteteGrote. „AberDuhast
keine Frisur“, ließ dieser nicht locker, um
dannnachzuschieben„Dusiehst schonäl-
ter aus als erwachsen“. Lacher garantiert,
und in dem Stil geht es weiter. Dann lässt
Grote bekannte Green Screen-Filmema-
cher aus aller Welt zuschalten und Ge-
burtstagsgrüße zum Zehnjährigen über-
mitteln: Marlen Hundertmark aus Süd-
afrika, Jan Haft aus Norwegen, Herbert
Ostwald aus dem Iran, Thomas Grospitz
und Jens Westphalen aus Botswana, Uwe
Müller aus dem Erzgebirge, Heiko de
Groot aus Schweden, Annette Scheurich
aus Alaska oder Dirk Steffens aus demHi-
malaya–alleaufsEngstemitGreenScreen
verbunden.VerunglückteWerbebotschaf-
ten mit Schildern wie „Kinder Spezial:
Zwei Erwachsene essen – ein Kind gratis“
oder derWerbung „Alles für den Schulan-
fang“ über einem prall gefüllten Spirituo-
sentresen trieben den gut 500 Gästen der
Eröffnungsfeier amMittwochabend inder
Stadthalle vor Lachen die Tränen in die
Augen.
„Einbisschenverrücktmussmanschon

sein“, witzelte die Vorsitzende des Green
Screen-Fördervereins, Ulrike Lafrenz an-
schließend über den Festivalleiter. Sie ba-
tenBürgermeister JörgSibbelundBürger-
vorsteherinKarinHimstedtaufdieBühne,
um sich stellvertretend bei ihnen für die
große Unterstützung durch die Stadt
Eckernförde zubedanken. Seit neun Jahre
fördere die Stadt das Naturfilmfestival in
vielfacher Hinsicht, nicht nur finanziell,
sondern auchmit personeller und logisti-
scher Hilfe. „Diese Förderung ist für uns
total wichtig, alle sind für uns da“, sagte

Lafrenz und überreichte Himstedt und
Sibbel die Green Screen-Trophäe. Gefragt
nach der ersten Begegnung mit Green
Screen verriet der Bürgermeister, dass
Grote ihn vier Wochen nach seiner Wahl
noch vor seinem Amtsantritt am 1. Sep-
tember 2007 inOsterrönfeld besucht und
er ihn ihndamals als „etwaskauzig“ erlebt
habe. „Wenn die alle so in Eckernförde
sind, muss ich mal gucken, wie das an-
läuft“, habe er sich vor zehn Jahren ge-
dacht. „Vom ersten Festivaltag hat Green
Screen die Menschen in Eckernförde be-
geistert“, sagte Sibbel, der während des
Festivals eine „besondere Stimmung“ in
der Stadt spürt, die auch von über 100 eh-

renamtlichen Helfern ausgehe, denen er
ausdrücklich dankte.
DasErfolgsgeheimnisvonGreenScreen

liege in der „einmaligen Atmosphäre“,
demdirektenKontaktzwischenFilmema-
chern und Publikum, „Festival-Persön-
lichkeiten“ wie „dem schrägen Vogel“ Ge-
raldGrote,demverstorbenen„Motor,Ma-
cher“ und langjährigen Vorsitzenden Jo-
chenHillersundIngeSielmannsowiedem
Einsatz der mehr als 100 ehrenamtlichen
Helfer begründet, sagte Bürgervorstehe-
rinHimstedtinihremGrußwort.Siedank-
te auch den Sponsoren undFörderernwie
Karin Lemke, die seit Jahren die Granit-
plattenmitdenNamenderPreisträger auf

dem „Walk of fame“ an der Strandprome-
nade finanziert. Ihr Fazit: „Die Erfolgsge-
schichte von Green Screen ist eine ganz
starke Teamleistung.“ Zwar funktioniere
Green Screen auch ohne Kino, aber auf
Dauer fehlt es doch, sagte die Bürgervor-
steherin. „Ich persönlich empfinde es als
Armutszeugnis, dass die Ratsversamm-
lung es bis heute nicht geschafft hat, sich
auf einenKino-Standort zu einigen – auch
wenn eine Lösung in diesem Jahr schon
greifbar nahe war. Aber noch gebe ich die
Hoffnung nicht auf. Und wer weiß, viel-
leicht wird es eines Tages in Eckernförde
sogar eine Naturfilmakademie geben, so
wie Gerald Grote es sich wünscht.“
Der Mit-Ideengeber des Festivals, Mi-

chael Packschies, hatte aus Anlass des
zehnjährigen Bestehens einen kurzweili-
gen Rückblick zusammengestellt. Er
selbst wartete mit dem ersten Green
Screen-T-Shirt auf, zeigte kurze Filmse-
quenzen und Fotos, darunter auch die
Film-Location-Tour auf Carlshöhe, nach
derGroteunderdie Idee einesNaturfilm-
festivals in Eckernförde entwickelten.
Sein besonderer Gruß galt am Ende Jo-
chenHillers, dermit der Entwicklung sei-
nes Festivals sicher zufrieden gewesen
wäre. Gernot Kühl

Ein Ehrenpreis für die Stadt:Gerald Grote und Ulrike Lafrenz (l.) danken der Stadt – Bür-
gervorsteherin Karin Himstedt und Bürgermeister Jörg Sibbel – für die Unterstützung.KÜHL

Die zwei Gesichter des Oliver Goetzl: Teil des gelungenen Rückblicks auf zehn Jahre Green Screen von Michael Packschies . PETERS
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